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Baronin Trutschkowitsch und Tochter Mingo sind im Gespräch, in dem die 
Mutter es trotz der Unüblichkeit um die Jahrhundertwende vom 19. zum 20. 
Jahrhundert wohlwollend toleriert, dass Mingo studieren möchte. 

Baronin: »Für mich ist es zu spät, aber für dich mag es das Richtige sein!« 
Mingo tröstete, ihre Mutter sei so klug; wenn sie wolle, könne sie es auch. 
Die Baronin schüttelte den Kopf. »Mein Verstand hat nie geturnt, er kann 
mit Grazie über einen Bach hüpfen und eine Blume pflücken und derglei-
chen, aber nichts, wozu man Muskeln braucht. Anstrengen kann ich mich 
in gar keiner Weise mehr. Vielleicht hätte ich es früher gekonnt, wenn die 
Notwendigkeit oder sonst ein starker Antrieb dagewesen wäre.« 
(Ricarda Huch, 1864–1947; 2007, S. 139)

Die Metaphorik, die die Baronin verwendet, zeigt den Verstand als Organ, das 
Muskeln hat, die frühzeitig und permanent trainiert werden wollen, um leis-
tungsfähig zu sein. Bekannt ist auch die Volksweisheit »Was Hänschen nicht 
lernt, lernt Hans nimmermehr«. – Eine Weisheit, die dem damaligen Wissens-
stand entsprach, und die heute widerlegt wird durch die Entwicklungs- und 
Lernpsychologie im Verbund mit der Neurobiologie.

Im Rahmen eines persönlichen Coachings schilderte eine Klientin eine 
Phase Ihres Befindens metaphorisch folgendermaßen: 

 
Klientin: »… im letzten Jahr, etwa vor vier Monaten, ging es mir dann 
ganz, ganz schlecht. Das Wasser stand mir wirklich bis zum Hals, und das 
sagte ich der Therapeutin auch so. Und dann – ich fasse es heute noch 
nicht – sagte die zu mir: ›Ja, es geht Ihnen wirklich nicht gut, und ich 
sehe schon, das wird ein sehr langer und schwerer Prozess.‹ Und in dem 
Moment, da fühlte ich richtig, wie ich noch tiefer sackte und alles dunkler 
wurde.«
Coach: »Wo stand Ihnen das Wasser denn da?«
Klientin: »Direkt am Mund, an den Lippen. Ich konnte es schon schme-
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